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AKtlicheS.
L»»deZ«»- ftrll«ug vo« Lehrlimg- arkette« L»OK.

Unter Bezugnahme auf die Bekanutmechung vom
10. März 1909 dringen wir zur Kenntnis der Beteiligten,
daß die Ansstellnngsgegknstände in der Zeit vo« 24. biS
«8 . Mai an dirK. Zentralstelle für Gewerbe vvd Handel
Stuttgart etuzuseudeu find, soweit nicht die Verfertiger der
Gegenstände bis zum 18. Rai von der Nichtzulassung br-
«chrtchligt wordm find.

Bet der Einsendung find folgende Vorschriften genau
» beachten:

1. Die Einsendung erfolgt nicht durch jede« NuSsteller
gesondert, sondern durch die örtliches gewerblichen
Vereinigungen. Nnr wenn sich die nächst erreichbare
gewerbliche Vereinigung weigern sollte, eine Arbeit
weiterzugebeu, kann diese unmittelbar eiugeschickt werden.

2. Die gewerblichen Bereinigungen befördern sämtliche
bei ihnen eiug lanfenm Ausstellungsstücke in einer
Sammelsendung.

3. Jeder Kiste oder jed?ur Pack ist einB«zeichais der
darin enthaltenen Ausstellungsgegenständeanzuschlteße»,
da» die Namru der Aussteller und eise Aufführung
der sämtlichen, von jedem Aussteller gefertigtes Ar¬
beiten enthält. Vordrucke für diese Verzeichnisse gehe«
de« Vereinigungen, von denen nach dm Anmeldungen
Arbeiten eiuznftudm sein werden, von hier aus zu

4. Au den AukstrllnngSgegenstLndeu find vor der Ab¬
senkung die Kärtchen mit der Angabe de» Na«e«S
des betreffenden Lehrlings nsw. gut z« befestigen.

5. Bäcker, Konditoren und Gärtner, die Arbeit« aus-
stelle«, werde« je besonders benachrichtigt, an welchem
Tage sie die Arbeiten eiuzusmden haben.

Die Einlieserrmg dieser Arbeiten erfolgt durch die
Aussteller unmittelbar hierher. I « übrigen find
jedoch such von ihnen die allgemeinen Vorschriften
zu beachten.

6. Die Eiklieseruug der sämtlichen Ausstellungsgegen¬
stände erfolgt entweder durch die Post (als porto¬
pflichtige Dienstsache) oder«!t der Bchn unfrankiert.
Besondere Fuhrwerke dürfen nnr insoweit verwendet
werden, als der hierdurch verursachte Aufwand die
Kosten der Beförderung»it der Bahn nicht erheblich
übersteigt.

Angesichts der großen Zahl ganz gleichmäßiger Gegen¬
stände, die bei der Ausstellung znfammenkommev, ist die
genaueste Einhaltung vorstehender Vorschriften unumgänglich
Notwendig, da sonst Verwechslungen und andere Irrungen
»ichtg« vermeide» find.

Ausstellungsstücke, die erst «ach dem 28. Mai eiv-
Hommeu oder die nicht zuvor für die Teilnahme an der
Ausstellung augrmeldet worden sind, können nicht ange¬
nommen werden.

Die Eröffnung der Ausstellung wird noch bekannt
«macht werden.

Stuttgart, dm 12. Mai 1909. Mofthas.

»ie Ortsbehörde« sü, die Arbeiter»erficher««,,
welche mit der auf 1. d. MtS. verfalle« gewesene« Vorlage
der ausgerechnetes QntttungSkarteu nocht« Rückstände find,
werden au die«» baldige Einsendung derselben erinnert.

Nagold, dm 22. Mai 1909. K. Oberamt.
Mayer, Reg.-Aff.

UokMsche Hieverstcht.
Ueber die Fortführung der Eteuerrefsrm iu

Württemberg hat die Regierung den Stünden eine
Denkschrift zugeheu lassen, in welcher das BedürsutS der
künftigen Fortbildung des württ. direkten Steuersystems
bejaht wird unter Hinweis ans die Vorgänge iu anderen
Staaten. Wa» die verschiedenen Möglichkeiten der Fort-
bttdueg anbelavgt, so wird asSgeführt, daß eine reine
Nachahmung eines der verschiedenen Systeme nicht in Frage
kommen könne, und es werden drei Wege zur Fortführung
drs Näheren beleuchtet: eine Fortbildung auf Grand des
preußischen und de» badischen Systems und des iu Frank¬
reich, England, Italien nsw. bestehenden Systems der
kombinierte« Besteuerung drS Einkommens und Vermögen»
innerhalb der Einkommensteuer. Die Denkschrift spricht die
Anficht ans, daß von diese« letzteres System za Gansteu
des Anschlusses au das preußische oud badische Abstand zu
nehmen sein werde. Einen wesentlichen Faktor für die
etwaige Wahl eines der geschilderten Systeme werde die
Erwägung bilden müssen, ob »nd inwiefern aus dm ver¬
schiedenen Wegen die Aufbringung des seither von den
ErtragSsteueru gedeckten Steuerb'traxs ohne allzu große
und lästige Verschiebungen der Steuerlast sich ermöglichen
läßt. Hierüber werde Zuverlässiges nur durch eingehendere
Uutersnchrmgm unter Benützung der Ergebnisse der statistischen
Erhebungen und tu Verbindung«it Probeveraulagmigeu
sich feststellku lassen. Der Denkschrift find9 Beilagen bei-
gegebm.

Die Kiuemzkvmmisfio» ber Zweite« Kammer
beschäftigte sich mtt der Badaustsit Wttdbad, die eine von
Jahr zu Jab steigende Frequenz ausweist. Die Einnah¬
men find mit 30000 höher eingestellt werden, »ufsthen
erregte die Mitteilung, daß der Staat für de« von der
Stadt Wildbad bezogenen elektrischen Strom im Sommer
1 im Winter 60 --z pro Kilowattstunde zahlen müsse
md eS wurde gewünscht, daß Verhandlungen über di« Ge«
Währung eines billigem Bezugspreises etugelritet werden.
Außerdem wurde das Modell über das zu erstellende«me
Kurhaus Vorgefühlt. Nach de« Voranschlag wird dasselbe
250000^ kosten. Da der Wildbader Betriebsfonds die
nötigen Mittel nicht enthält, wird rin NachtragSetat bei den
Ständen eiogebracht werden. — Beim Etat der Münze
wurde der Reinertrag derselben von 70000 aus 80000
jährlich erhöht.

Der B««de»r«t hat iu seiner letzten Sitzung auch
de« Entwurf eines Gesetzes bete. Amdernug des Bavk-
gesetzrS iu der vom Reichstag beschlossenen Fassung zu¬

gestimmt. Angenommen wurden ferner der Entwurf eine»
Gesetze» betr. die Verrechn»««. Prüfung und Kontrolle d»
in den Rechnungsjahren 1903 bis 1907 aus Anlaß de»
EtugebormmaufstaudrSim südwestasrikaulschmSchutzgebiet
geleisteten Ausgaben, sowie die Vorlage wegen ErweUerung
der Bestimmungen zur Herstellung einer«rbuiualstatisttk
für das deutsche Heer und die kaiserliche Marine.

In ber Tteuerkommisfio« de» Retch-t«>s
wurde zunächst der » efitzstmerkswpromitzautrag ohne Spe-
zialdebatte einstimmig abgelehut. Darauf trat die Kom¬
mission iu die Siuzrlbuatuug der neuen konservatttrm Au-
träge eis. Die Frelfiuuiges erklärte«, stch«« der sachlichen
Beratung nicht beteilige« zu wollen. Eine Diskussion fand
nicht statt. DeZatteloS vnrdm die einzelnen Abschnitte de»
Antrag» Rkchthosm auf Besteuerung der Wertpapiere mtt
den dazu gestellten ASLuderuugsautrSgrn durch Konservative,
Wirtschaftliche Vereinigung und Zentrum gegen National-
liberale and Freisinnige unter Stimmenthaltung der Sozial-
demokrateu angenommen. ^ ^ ^ ^ .

I » Dache» der Gchiffahrt»«b, «be» hatt: Prinz
Ludwig vo« Bayern in Karlsruhe einige Bemerkungen ge-
macht, dir jetzt ausführlicher bekannt werden. Er sagte,
daß Bayern allerdings um der Maiukaaalifieruug willen
für SchiffahrtSabgabm habe stimmen müssen. Aber e»
würde doch besser sein, wenn die AbgsbeufraLe überhaupt
nicht gekommen wäre. Er bezeichnete eS als eine« Erfolg
der norddeutschen Agrarier iu dev Kämpfen um die«anal-
Vorlage, daß die Fortsetzung des Rhetu-Weser-KanalS di»
zur Elbe vereitelt und obendrein sie kaualvsrlage mtt der
NbgaSeicklartttt belastet würde.

Rach türkische« Blättermeld »«- -« ergaben die
Recherchen im Jtldtz, daß Abdul Hamid 1100000 Pfund
iu Banken deponiert hat. »Sabah* will an» authentischer
Quelle aas Saloniki erfahren haben, daß Abdul Hamid
bereits al» erste Zahlung an drs Staat einen Scheck von
einer Million Pfund ans eine fremde Bank gegeben habe.
Wetter wird gemeldet, daß für den ersten Obereuuches de»
Sultans der Rang und Titel Hoheit, den er gleich dem
Großwefir führte, abgeschasst worden ist. — Mtt eine«
türkischen Dampfer wurden 1700 gefangene Soldaten und
mehrere hundert Sefasgruer an» dem Jildiz vo» Saloniki
nach Jrarrn verschickt. — Bei LsroS Sratschara haben
KLspfe zwischen Militär und griechischen Bauden stetige-
fuudeu. — Die italienische Botschaft erhielt von der Pforte
die Erlaubnis zur Meermgeu-Dnrchfahrt für zwei Kriegs-
tranSportschiffr, die Naphta aus Rußland bringen, unter
der Bedingung, daß die Schiffe deSaemiert werden. —
General Robilant ist zum General-Organisator der gesamte«
Gendarmerie eruaant worden.

Türkisch* T*«Pve« haben am Donnerstag die bul¬
garischen Grenzposten Kowaulik und Hrffautepe mit Ueber-
macht augegriffm und Hassautepe besetzt. Nach Heranzieh¬
ung von LerstSekungeu ist eS de« bulgarischen Posten ge¬
langen, Hafsautepe zarückzaeroberu. Auf bulgarischer Sette
ist niemand verletzt. Die Ursache des Zwischenfalls ist noch
nicht aufgeklärt; tn politischen Kreisen wird ihm nur lokale
Bedeutung betgemeffeu. Gegenwärtig herrscht wieder voll-

Matcotrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. A. HSvachvogel.

lSortfrtzssg.) lNachv«. vnb.)
»Mein lieb-s Kind, was qnälst Du doch Dein Herz

mit müßigen Sorgen? Der Beruf des Staatsmannes, des
Patrioten ist nie ganz gefahrlos, besonders iu kriegerischen
Zetten. Haben wir denn nicht von Jugend an diesen Ge¬
fahren trotzen geleruts Wo ist mein mutiger Mädchen ge-
blieben, die kühn dem verlassenen Malcolm zur Seite stand,
als R bbiag allmächtig, unsere Partei fast geächtet ward
Das endliche Glück unserer Vereinigung haben wir doch er¬
kauft durch jahrelange Trennung, Angst, Gefahr und man¬
cher schweren Tränt! Und jetzt willst Du DirS trüben durch
»»nutze Furcht«ud die Ahnung von Dingen, welche stch
durch nichts rechtfertigen lasses? Wenn wir irgendwo sicher
sind, ist eS hier. W-uu jemals das Gelingen nuferer Pläne
für Schweden» Wohl nahe war, ist e» jetzt, denn der Ab¬
schluß der Quadrupel-Koalition gegen Rußland ist nahe,
»ud wir kämpfen den gerechten Kampf der Bildung-egen
die RsSkswtterhorde, welche, ihres Stammverwandte«, dm
alten Mongolen, gleich, die übrige Welt alk ein Beutestück
chrer Klauen ausieht. — Sieh doch, wie die Rosen glüh« ,
die Palmen im leichte« Seewind rauschen. Genieße de»
Lebens Schönheit, der Liebe stilles Glück. WaS tut e»
denn, daß beides vergänglich ist? Wissen wir nicht,-daß

die Seele, daß treue Liebe und männliche Taten unsterb¬
lich find?«

»Ja, Malcolm! — Uad diese» leuchtend« Eden vor
unseren Blicke« mit seine» erhabenen, vtelberedteu Schweigen
ist ja nur ein schwacher Schatte« jenes ewigen WsnnelaudeS
im Jenseits!* — Sie lehnte stch an seine Brust.

DaS leise, klagende Lied des LiebervogelS. der Nachti¬
gall, zog durch dt?dunklen Büsche. Träumerisch verschlungen
saßen beide, ihr Denken war ausgegangen im Beschauen und
Empfinden, und über ihnen tiefblau stand der Himmel des
Orients mit dem Funkeln der Sterne. — Das rege Leben
des Bosporus sank allgemach in abendlichen Schlummer.
Die fliehenden Segel, die rauschenden Schiffe lagm tu stiller
Lucht, an dm Masten entglommen die Laternen, die trau¬
liches Lichter an» den Dörfern und Flrcken, wie Johanni».
Würmchen im Grünen.

Plötzlich vo» Stambul her werden dir Wasser belebt,
dunkle Schatten kommen gezogen. Ein größeres Schiff,
Katkm, Galeeren— Lichter tanzen unruhig ans der Flut
«ud kommen berau, al? habe ein Gnomenvolk eine nächtlich
gespenstische Wanderung. — Eie kommen heran, eS ist, als
hörte man zahlreiche Stimmen, und alle» steuert nach Bn-
jrrkrere.

»Eiwach aus Deinen Träumen, mein Herz, der Bater
kommt znrück. Laß uns hinab, ihm entgegen!*

»Der Vater?* fuhr Alfreds auf. — »Sa »die vielen
Schiffe, die Menschen nnr wollen? — Ich weiß nicht, ich
bi» so beklommen!*

»O, komm, ko««!* rief, von einer eigentümliche«

Augst erfaßt, Malcolm. »ES ist weiter nicht», Graf
Billeuesvr and einige Freunde werden bet ihm sein, die dm
schönes Abmdt« Bosporus noch genießen!*

Er zog sie mtt sich hinab in die Wohnzimmer. Da
Graf Strmbock zu zögern schien, eine Menge Menschen am
Strande stch sammelten, eilte er hinab. Ihm zitterten die
Glieder, er wußte nicht warum.—Das HanSperssual, da»
er rief, war nicht zu finden, er eilte allein der «ahm
Bucht zu.

»Da, da ist er!* riefe« verschiedene Stimmen.
Andrew» kam ihm eatgegmgeetlt. »Um Gottes willen,

Herr, fassen Sir sich! — Ein große», entsetzliche» Unglück
ist

»Wo ist « ras Steeubock?*
Lilleueuve, der französische Gesandte, trat au ihn Hera«

und faßte ernst bewegt seine Hand. Neben ihm befanden
sich der ReiS-Effesdi selbst, der Kiaja-Beg, Minister des
Innern, und Lchausch-Vey, der Polizetminitzer. — »Major,
machen Sie stch auf das Schwerste gefaßt! Graf Stembock
ist - tot!*

»Tot? — Barmherziger Sott! — Wo — wo habm
Sie ihn? Wie ist das möglich? — Noch diesen Mittag
war er rüstig und gesund!*

»Er ist das Opfer eine» politischen Verbrechens, einer
Schandtat, die in der Geschichte nie erlebt ist. Er ward
vergiftet!*

»vergiftet?!* schrie Malcolm. »Beim Mahle de»
türkischen Minister»?*

»Derselbe ist schuldlos, nud Sie sehm die Dimer de»

j ..



kosimrue Ruhr, — Ein Jrz 'se des Sultans orduet das
Engagement von 16 deutsch« Offizieren vnschiedrner» as-
sragattusg als Reformer für die türttschs Armee au.

Nach Meldnnge» ans Mnrntto hat am 18. d. M.
zwischen Sultansttoppm und de» Beni Rter ein Kampf
stattgrsundes, der Mentschiedeu blieb, wevu er Licht gar
ein Mißerfolg der SultanSkuppw gewesen ist. Diese der«
lore» mehrere Führer. Der Wachsen hat Verstärkung ab-
^sanlt. — Eise » arskkasischr Sondergesasdtschast ist in
Marseille eingetrosfea Wd mit militärischen EhrenSezengnugen
von vertretetu der Behörde and des Ministeriums des
Auswärtigen empfangen worden. Die Gesandtschaft reiste
sodann»ach Paris. _

Dte „88 000 dentschen Geldaten" v»r de«
Unterst ans.

Load»», 34. Mai. Auf eine Anfrage im Unterhaus
bezüglich der Stapellegung von 8 Schlachtschiffe« ersten
Ranges im laufenden Finanzjahr antwortete Premierminister
ASqnith, er habe den früheren Erklärungen nichts hiozuzs-
fügen. Der Liberale Sir John »arlow wiederholte eine
bereits vor einigen Tagen an den KrtegSmivtster gestellte
Frage über die von Proviuzblätteru gebrachte Nachricht,
daß sich 66000 deutsche Soldaten in England befände»
»ud tu einem Keller bet« Eh,ring Croß-Bahvhos Mauser-
gewehre und 7'/» Millionen Patronen lagerten. Kriegs-
minister Haldane erwiderte, jeder, der nur eine blaffe
Ahnung von dm Erfordernissen einer Mobilmachung habe,
erkenne diese Unterstellung als lächerlich. Derartige Nach¬
richten müßten den Ruf unseres gesunden MenscheuverstsndrS
i« AuSlaude schädigen. Der Interpellant habe sich«in
verdienst erworben, daß er diese Unterstellung der grbühren-
dm Lächerlichkeit preiSgab._

Vage»-Meuigkeiten.
A>« Gt«tzt « ch L«ch.

de» S5. Mat im» .
Landwirtschaft. Die Entwicklung der Futtergewächse

wird durch die anhaltende Trockenheit stark zurückgehalten.
ES ist dies umso uuangkne-mer, als sich allenthalben Futter¬
mangel fühlbar« acht, und unsere Landwirte, falls nicht
bald gründliche Durchfeuchtung eivtritt, einen empfindlichen
Ausfall auch bei» Hm befürchten; ebenso ist es bei den
Gartengewächsen, soweit sie sich als Aussaat noch im Soden
befinden. Dagegen schreiten die Kirschen und virue». trotz
des reichen Ansatzes in der Entwicklung rasch vor sich; das
gleiche trifft auch bet de« Johannis- und Stachelbeeren zs,
die einen prächtigen Stand amwetseu und z« dm besten
Hoffnungen berechtig« . Dm Härten und dm Getreide¬
feldern wäre eine vollständige Durchfeuchtung znm Wachsen
sehr dirulich.

r Brief« über Gee. Nach öfteren Wahrnehmungen
der Srenz-AnSgangk-Postaustaltm rechnet da- Psblikmn
bei der Auflieferung von Briessenduuge« nach überseeischen
Orten fast nur mit dm letztes versenduugSgrlegeuheitm,
die auf Grund der Beihefts zu« AmtSblatte des Reichk-
postamtS durch dte Zeitungen bekavntgegrbm werdm,
während, über das Bestehen der vorversaudr selbst in de»
nächst beteiligte« Handelskreisen kaum etwas bekannt ist.
Da die letzten BeförderungSgelegenheiten infolge von
Störungen im Gauge der Eisenbahnzüge nicht selten tu dm
Haseuorten den Anschluß an die abgehendeu Dampfer ver¬
fehlen, empfiehlt es stch dringend, dte vriefsendnugm mög¬
lichst zeitig aufzulieferv, damit sie mit de» vorversauden
Beförderung erhalten, die auch bei Verspätungen der Eisen-
dahvzüge dte Schiffe tu de« Abfahrt-Häfen rechtzeitig und
sicher erreichen. _

Rntfelden, 33. Mai. (Korr.) Am letzte» Sonntag
kam in nufer Dörstetu reges Leben. Der 35 Mann starke
Gesangvereiu von Weller im NemStal machte bei feinem
ehemalige« Dirigenten, Schullehrer Nevtschler, eines Besuch.
Nach einem Marsch von Nagold über die Raine Hohmnagold,
Sroßherru selbst iu Verzweiflungl Der Mörder ist in
nuferer Gewalt, ein Grieche, welcher stch unter die Diener-
schar zu schleichen, im Sorbett ihm den Tod zu reichen
wußte! Ein Grieche, Major, gedungen von der alten Partei
RibbirgS und der Russen!* —

Malcolm waukte. Wie in einen bodenlosen Abgrund
blickte er in die klaffende, leere, schreckhafte Zukunft.

Da riefe» ihr. laute Jammertöne wach. Alfrede, dte
das Unerhörte bereits erfahren hatte, drängte sich, alles
vergessend, durch dir Menge zu der Bahre, auf welcher der
entseelte Later lag, unheimlich beleuchtet von dm Fackeln
der Mamelucken. Sie war über ihn hergesnukeu im
Schmerzensschrei. —

Dieser'grauenvolle politische Mord fand Widerhall
durch ganz Europa. Dir türkische Regierung, welcher vor
allem daran lag, durch strengsten öffentlichen RrchtSspruch
von stch jeden Schotten der Billigung dieser Greuel abzu-
»eifm, ließ unter Assistenz aller Gesandten den Mörder ver¬
nehmen und die Urheber des Verbrechens ermitteln. Der
Täter erlitt dm schrecklichen Tod de- Pfahls, mit allem
Pompe mohammedanischer Grausamkeit öffentlich au ihm
vollstrrckt. — Seit 'sich« Tage sah mau Alfred«nicht mehr
lächeln. Die ängstliche Ahnung ihrer Seele, daß ihr Glück
z« großL-wesev, um nicht desto schmerzvoller zu enden,
hatte stch erfüllt, und dasselbe tragische Vorgefühl sagte ihr,
daß das Maß ihres Unglücks noch nicht voll sei. Sie wußte
z« gut, welche gefährlichen Folgen der Tod des Vater- für
Malcolm wie für die ganze Angelegenheiten Schwedens ge¬
rade in diesem Augenblicke hatte. Sinclair, sie wenig er

RmderSb.ech wurde tu de« Gasthausz. „Krone* hier Rast
gemacht, wo mit rinem vortresflichra Mittagessen und guten
„Stoff* aafgewartrt wurde. Der Verein saug abwechk-
lnugSweise mit de« hiesigen Gesangverein, manches schöne
Lied, tzochbefriedigt schieden nach herzlichem Abschied die
RemStäür vom Gchwarzwald.

Rotte»»««-, 33. Mai. In der KoukurSsache Schnell
wurde» Sei dem heute abgehalteuen BerstrigeruugStermtn
für das Wohnhaus mit Laden, den Anbau am Dompfarr-
Haus und das Hinterhaus nur ca 19 000 erzielt, so
daß das Ganze einstweilen die Darlehenskasse behält. Auch
dieser Fall ist ei» uuverkeuubareS Zeichen der derzeitigen
wirtschaftlichen Depression in unserer Stadt; unter ander«
Verhältnisse» hätte sofort rin anderer Preis erzielt werden
müssen. Der Schnell'sche Gart« ging um dm Preis von
3400 in de» Besitz von Mrdizinalrst Lr. Schees hier
über. Ebenso fanden andere vorhandene Grundstücke Liebhaber.

Württ. Bnlksfchnllestrerneret». Für die über
Pfingsten in Ulm stattfindrude Hauptversammlung des
Württ. BolkSschullehrrrvereiuS ist folgendes Programm
festgesetzt worden: Pfingstmontag; 10'/»Uhr Sitzung des
Gesamtvorstandes, 11—13 Uhr Rünsterkonzert, S Uhr
Lertreterversammlung des württ. BolkSschnllehrervrreisS
im Saalbau, 8 Uhr BegrüßungSabrud im Saalbau.
PstugstdimStag: 7'/» Uhr Nebmöersammluuz des Lehrer-
verein? für Natnrknude im Saalban, 8'/, Nebruversamm-
lang zweck- vorführug einer neue» Lesemaschiue durch den
Erfinder(Weruer-Tübingm), 7—9'/»Uhr Stadtbrstchtiguug,
9'/» Uhr Hauptversammlung im Saalbau mit folgender
Tagesordnung: Begrüßungen, EinlettungSvortrag des 1.
Vorsitzenden, Vortrag von Kegel-Stuttgart über Schulleitung
und Schulaufstcht; 1'/» Uhr Orgelkonzert durch Lehrer
vehriuger, 3'/, Uhr Festessen, 5 Uhr gesellige Unterhaltung
auf der Wilhelm-Höhe. Pfiugstmittwoch: Ausflüge.

Dar Württ. Kriegerdnnd zählt nach dem jetzt
vorliegenden Rechenschaftsbericht für 1908 am Ende de-
Berichtsjahr- 1849 Vereine mit 107569 aktiven Mitgliedern,
unter welche» stch 14488 FüdzugSteilnehme; befanden.
Ende 1907 warm eS 1817 Vereine mit 104 087 Mitgliedern,
darunter 14 887 Feldzug-teiluehmer. Da- Bunde-vermögeu
betrug Ende 1908 511998 und hat stch dasselbe i«
Berichtsjahr um 13841 vermehrt. Die Gesamtsumme
der 1908 gewährten Unterstützungen belief stch auf 86 036
gegen 81088 im Vorjahre. Dte Unterstützungen überstiegen
die Beiträge der Vereine im Jahr 1908(37649 -4) um
die namhafte Summe von 48 383 Im Jahr 1908
hat der Bund seines Ehrenpräsidenten, Frhrv. v. Wöllwarth-
Lanterbmg, und sein Ehrenmitglied, den frühere« KriegS-
»inisterv. Steiahetl, durch den Tod verloren.

Gtnttgart, 34. Rai. Heute früh 10 Uhr stieß an
der Ecke der Tübinger- nsd Ssphieustraße ein Auto mit
einem Straßenbahnwagen zusammen. Bride Gefährte
könnt« weder vor- noch rückwärts; dar Auto ist schwer
beschädigt, verletzt wurde glücklicherweise niemand.

Stuttgart, 34. Rai. Gestern tagte hier der eugere
LaudeSauSschuß der WSrüewbergischm Volk-Partei. Haupt-
grgenstaud der Beratung war das rechtliche Verhältnis des
„Beobachters*. Es wurde beschlossen, denselben iu eine
G. m. b. H. LAzrrwavdelo.

r. Stuttgart , 34. Rat. Die Einnahmen der württ.
Staatseiseubahnesi« Monat Aprild. I . betrugen aus dem
Personen- und Sepäckverkrhr3334 000»se, ans dem Güter¬
verkehr 3446000 asS sonsiig« Qsellen 356000«6.
insgesamt 5936000 ^s, 63 000 ^ mehr als im gleichen
Monat der Vorjahrs. Die Mehreinnahmen resultieren aus¬
schließlich aus de« Personenverkehr(-s- 69000 ^S). der
Güterverkehr brachte wieder einen Ausfall(— 6000*6).

r Eannstatt , 34. Rai. Gestern früh fand in den
Lauostatter Kuranlagru die feierliche EuthZllurrg eiueS
Denkmals statt, dsS dem schwäbischen Dichter, dem Ber-
herrlicher des Schwarzwaldes, Berthold Auerbach,
gewidmet ist. Gegenüber der bekannten Auerbach-Linde
steht ans einem Sockel von SHwarzwaldgrauit dis auZ
auch darüber sprach, n« sie nicht zu ängstig« , war stch
alles dessen wohl bewußt. Mau ksunte SteenZock gar nicht
geeigneter töten als jetzt, w» sein Ableben das Wöhsrme
Werk der großen Allianz gegen Rußland fast vor Tores¬
schluß unterbrach. War solche Schandtat Löslich gewesen,
so konnte stch Malcolm ans das Aergste gef-cht mache«.

_ (Fortsetzung folgt.)
M«ttg oder feige? Eine hübsche Erinnerung eines

31jährigen Studenten und ResrrveleutuautS asS dem däni¬
schen Kriege von 1864 möge hier wtedergeZebeu werden.
Sie stammt aus Professor Karl Larfeus Aufsatz„Der
Mensch und der Krieg*, der im Machest der illustrierten
Monatsschrift„Nord und Süd* soeben veröffentlicht wird.
ES find Schöffe gefallen, und die Meldung kowmt, daß
„der Frivd sich aus Leibeskräften mit unseren Feldwachen
schlüge. Wir rücken vorwärts zum Entsatz, hielten sn»
aber vorläufig in einer geschloffenen Kolonne mitten ans
dem Wege und warteten näher« Ordre ab. Inzwischen
pfiffen die Kugeln der Preußenu« uns, nud mancher brave
Soldat mußte hier verbluten, ehe er noch dazu hatte kom¬
me» können, eine» Schuß gegen die Feiudr Dänemarks zu
lösen. ES ist nicht augerrrhA, so mit de» Händen im
Schoß zu stehen nud sich erschieße« zu lassen. „Mutig oder
feige? Diese Frage dräsglr stch mir wohl hundertmal iu
diesen 10 Minuten auf, und die Aniwoit lautete: „Feige!*
Ja , ich bekenne eS; wie ich dort stand, da war ich ein
Feigling, ein elender Kajou— aber ich bitte alle, dir zu
Hanse auf ihrer Stube fitzen und über mich richten, ei« so

vrouze gegossene BLairre der Dichters, ein wohlgeluvgeues
Werk des Bildhauers Professor Hermann Bolz-Karlsruhe.
Zu dem Festakt waren sine größer«Anzahl von verwandten
des Dichters nud viele andere geladene Gäste und Verehrer
desselben erschiene«. Die Festrede hatte der bekannte
Aurrbach-Biograph Bettelheim-Wim übervommm, der iu
längerer gewandter Rede Auerbach als Dichter Md Mensch
feierte. Nach der Nebergabe des Denkmals au dm Brssuen-
vsreiu Cannstatt durch dm Vorsitzenden der AuerbachkomtterS
Warden noch Kräsze an dem Denkmal siedergeletzt vom
Schväb. Schillervereia Stuttgart, dem Literarischen Klub
Stuttgart, dem Lstta'schm»erlag, der Burschenschaft
Germania Tübingen, der Heimatgrmrinde des Dichter»
Nordstetten, von dr« Verehrern des Dichters iu Wim, der
Freimaurerloge Frankfurt, dem Berthold»uerbach-verris
Stuttgart und von des Anverwandten des Dichters. Um¬
rahmt wurde die Feier von Ltedervorträge» der Konkordia-
Cannstatt«vd Mafikvsrträgm der städt. Kurorchesters.

r Tübingen, 34. Rai. Der Traabmwirtksshu Holz
von Stsrzingcs wnrde von einem Pferd ans dm Unterleib
geschlagen. Der junge Mann starb ans dr« Transport
bei« AuSladm an- dem Eisenbahnwagen ans dem hiesigen
Bahnhof.

r. Rettweil, 33. Rai. Der frühere Pfarrer Bau»
ist hes-e vormittag, nachdem er ans eine Revision verzichtet
hat, vou eine« ZiviltrauSportesr nach LudwigSbnrg zur
Verbüßung seiner Strafe verbracht worden.

r Echterdinge», 34. Mai. Gestern nachmittag brach
hier ein Waldbrand aus, dem5 Msrgm Bestand zu»
Opfer fiel« . Branddirektor Jaeoby-Stnttgart war mit
einem Teil der Stuttgarter verufSfeuerwehr am vraudplatz
erschienen.

r Möhringen , 35. Rai. Sestern wnrde berichtet,
daß eine FranenSperssp avschemmd erwordet worden sei.
Wie nun der Leichenbefund ergab war die Todesursache
ein Herzschlag.

r. Untertürkhei« , 34. Mai. Sestern nachmittag
ertrank beim Baden iu der Nähe der Daimlerschen Fabrik
eia jüngerer Mann.

Eßlingen, 33. Mai. Am Freitag nachmittag wurde
in dem Aawesm der Glasers Hartman« iu LicberSSronu
vou bis j-tzt unbekannter Hand ein Sparkaffeuschrin über
500 sowie 30 ^ iu barem Geld und verschiedene
Fraumklrider gestohlen. Untersuchung wnrde eingelettet.

r. Strü « pfelb«ch i. Remstal, 33. Mai. Heaer
steht hier eine ganz außerordeulich reiche Kirschru-Srute
iu Aussicht, mau schätzt, daß eS aas der Markung Strümpfel¬
bach 6000—7000 Zentner Kirschen geben wird. Mit den
vou answirtS, Schanbach, Lobeurst, Aichelberg herrtvge-
vrachtm Kirsche« werden von hier ca. 10000 Zentner zum
Versand kommen. Manche Bäume hängen so voll, daß
«an sie stützen mutz. — Am 13. Juni soll ein Kirscheu-
Erutrfest vrrSuvdcn mtt einem Trachtenfest gefeiert werdm,
wobei alle iw RemStal und ans de« Schurwald vorkom-
wenden Trachte» vertreten sein sollen, voraussichtlich wird
der Verein zur Erhaltung der alten Trachten in Schwaben
bei der vercmstsltnnz Mitwirken.

r. Heildroun, 34. Rai. Wegen Erkrankung au
Pocken ist, lt. Neckarztg., eine hiesige Frau, sowie unter de«
verdacht der Pockenerkrsukung deren Tochter iu das städt.
Krankenhaus eingelkfert worden. Die Fra« ist Lumpm-
sortiererin und scheint sich dir Krankheit bei der Bearbett¬
ung von aus Rußland eingesührten Lumpen zngrzogeu z»
habe». Natürlich find im KrankmhsaS die peinlichsten Md
umfassenden vorkchraugrn getroffen worden, »mder Wetter-
Verbreitung dieser ansteckenden Krankheit vorzubeugen.

r. G « ü»b, 34. Rai. Der Vorstand nuserer Ge¬
werbeschule, Dr. Ingenieur Barth, ist einem Wunsche der
Handwerksmeister Md Gesellen mtgegmgkkoWmen. Mit
dem Beginn des neuen Semester» finden Gehtlsmkurss hl
zwei Abteilungen mit wöchentlich vier Stunden statt und
zwar für schlaffer, Mechaniker, Schmiede, Flaschner,
Wagner, Elektrotechniker, Installateure und sodann für
Schreiner, Glaser, Zimmerleute, Maurer, Steiuhauer, Bild¬
hauer, Gärtner, Buchdru cker, Maler, Sattler, Etntmacher
mörderisches Feuer auSzshalteu, und zwar, ohne selbst eine
Hand erheben zu dürfen, ein Wort zu sag« oder einen
Schnß zn !öseo.*

Dir Mannschaften der Feldwachen, von dm Prenßm
zurückgedrängt, kommen jetzt in voller llnordsaug, vom
Fünde verfolgt, »uröckgrlauftn. Drr Verwirrung ist im
Begriff, auch die Leute der Leutnants zu ergreifen, sie ge¬
raten zwischen die wild Fliehenden, „—da  wachte ich aus*.
Ran steht nun, wie energisch die Nerv« des jausen Manne»
reagieren: „Mit einem Stock, den ich kn der Hand hatte,
schlug ich einen antukr Leute zsr Erde. Darauf zog ich
«eiutn Säb.l und schrie: „Der Erste von der zweite» Kom¬
panie, der ohne Ordre rrtiriert, wird uiedergrhauml* Die
Wirkung war verblüffend. Die ZaröckMlebenrs schielte»
nach mir hin, umz« sehen, ob eS wirklich mein Ernst sei;
aber eS muß wohl etwas Imponierendes an mir gewesen
sein, denn fie bltebm. Gleichzeitig erhielt ich die Ordre,
mit meinem Zug ümu Knick zu besetzen. Ich besetzte diesen,
Md eis: halbr Stvndr laug hielt ich rin wahrhaft mörde¬
risches Feuer aas. Die Preußen benutzten die im Terrain
stch bietende« Niederungen vortrefflich, so daß rraa sie in
der Rege! nicht firvi, bis fie einem gerade enf dem Leibe
find. Nrd plötzlich svraag kaum zehn Schritte von mir et«
preußischer Offizier heraus, sowie eine Menge Soldaten.
„Mutig oder feige?* fragte ich mich selbst; aber mm lau-
trte die Antwort: „Mrtigl* Der Gedanke au die Heimat
schwebet mir duokel-orbet, der Gedanke au alles, kaZ ich
aufgebm mußte; abr eS war nur eio Auzmdlick, iam'rod-
»rl kürzer, als :ch dazu brauche, eS zu Lr;Shlcu. MM



»sw. Der Unterricht erstreckt sich aus Projektion», und
Fachzeichnen einschließlich Kalkulation, angewandte» Model-
liereu und verschiedene Techniken. Letztere find ans zwei
Klassen verteilt; in der eisen wird unterrichtet iA Treibe»
in Eisenblech, «»fertigen von Schablonen sud dergleichen,
in der anderen in Linolen« snd Louplaüenschuitt, Herstellen
von Muster-«ud Tunkpapieres, DekorattoMrimsarbeunralev,
Holzarbeit, Holzschueide« usw. Da» UnterrichtSgeld ist im
Sommer auf uur 2 festgesetzt. Der Unterricht findet
in den Abendstunden Werktag» von7—9 Uhr statt, »oster
diesen Gehilsenkurseu wird avch freiwilliger Unterricht im
Freihandzeichnen, Modellieren und Oruamentrutvtckluug ein-
geführt und zwar bststudig bezw. Istündig. Dieser Unter¬
richt wird abend» 6—8 erteilt. Die An»bildvug»möglich-
keit, die damit geboten wird, wird voraussichtlich von den
jüngeren Gehilfen fleißig assgenützt. Die Einführung der¬
artiger Abendkurse dürste im Laude Nachahmung finden.

r Ul« , 23. Mai. Einem gelungenen Schwinde! ist
et« Bauer au» der hiesigen« egend in Fretbsrgi. B. zu«
Opfer gefallen. Dort machten sich drei Italiener an ihn
heran, von denen einer vorgad, daß seine verstorbene
Schwester 36000 mit der Bestimmung hinterlassen
habe, verschiedene Stiftungen in Deutschland damit za be¬
denken. Auch eine Stiftung in Freiburg bekomme Geld.
Diese» seiMer noch nicht etngetroffen. Da e» an die Be¬
hörden ausgeliefert werden solle, möge der Bauer einstweilen
anrhelseu. Der war wirklich so dumm und lieferte den
Italienern seine Ersparnisse im Betrage von 132 au».
Dir Schwindler verschwanden alsbald. E» gelang aber
der Pslzei, den Hasptbeteiligte» hier zu verhaften.

Lutscht« Rrich.
verli «, 24. Mai. «u» Part» meldet der Lok..»«,.:

Für die Beteiligung de» gestern verhafteten Modell»Tardivel
am Dsppelword in der Billa Steiuheil spricht die Tatsache,
daß Tardivel wenige Wochen vorher unweit de» Tatort»
gewohnt hat nud viel mit Rslermodelleu verkehrte. Die
Oertlichkeit war ihm genas bekannt. Die Segesüberstrllsug
mit Frau Steiuheil hat noch nicht ßaLtgesnudes. Die Be¬
hörde glaubt nicht, daß Tardivel, wenn er den Mord be¬
gangen hat, die» lediglichs» die in des Schubladen
Steiuheil» zu erwartende Beste getan hat. Ihr Bestreben
richtet sich vielmehr in erster Linie daraus, festzsstellrv, ob
er aus eine Belohnung nach der Wiedrrverhetratung der
Fra« Stein heil gehofft hat.

Eine On« «rks»fahrt süddeutscher Parlameu-
tarier «ud IkouruuUfte» findet vom 23. bi» 29. Mai
von Berlin au» statt. Die Reise geht nach Posen, « nesen.
Thorn, Srsudeuz, Rarieubsrg sud Danzig und soll den
Teilnehmers Gelegenheit geben, die Tätigkeit der Aufied-
lnngSkommisfiou in Posen und Westpreusteu krnseu z«
lernen, «n der Studienfatzrt nehmenn. a. teil an» Würt¬
temberg die ReichriagSabgeordutte« Roth und Bogt-Hall,
Landtagsabgrordneter Stroebel-Ulm, Redakteur Günzler,
ferner «dg. Prof. Dr. Hieber, Parteisekretär Ketuaih,
Redakteur Dr. Deuzel, Haackh und Kemper, sowie Dr. « rd.
Reihleu aus Stuttgart. Au» Baden gehen mit die Herren
«dg. Rechtsanwalt Fröhauf.Karlsruhe, Redakteur Dr.
«sldenbaum-Raavhei», Dr. Rnuzisger-KarlSrshe, Dr.
Stobitzer-Heidelberg snd Landwirtschaftsisspektor Lielhaser-
MoSbach.

Heidelberg, 22. Rai. Eiu Mitarbeiter de» hiesigen
Tageblattes will heute nacht zwischen 11 und 12 Uhr in
nordöstlicher Richtung, von Heidelberg etwa» 4—5 Klm.
entfernt, is einer Höhr von 300—400w eise»hell erleuch¬
tete« Ballon beobachtet haben, der nach verschiedrneu Ma-
uövern« it großer Geschwindigkeit gegen den Odenwald hin
verschwand. As» der Tatsache, daß das Luftfahrzeug gegen
dis Luftströmung fuhr, sei auzuuehmev, daß e»sich ms einen
Lenkdallo« handelt.

Müuche», 22 Rai. In einer gestern abend von
Interessenten zahlreich gesuchten Bersammlung, der auch
Direkter ColSmanu von der Zeppelin ZeseLschaft in Fried-
richshsftu beiwohute, wurde im Prinzip beschlossen, in
München eine Lnftschtfshallez« erbaten. Die Stadt
Regenmantel machte mich kenntlich. „Feuer, Feuer!* rief
der tapfere Preuße, indem er ans mich deutete; aber eine
Sekunde früher hotte ich bereits auf ihn gezeigt und ge»
rufen: „Legt au, Feuer!* Der Offizier fiel und unsere
kräftige Salve harte überhaupt eine starke Wirkung auf
nufere Feinde. Unsere Gewehre waren iudrffru fast alle
abgefchoffm, und deshalb: „Zurück, lauft!* ksAW-mdterte
ich, urd «ns liefe« olle, was das Zeug halte« wollte, über
das Feld bi» zum nächste« KM. Ich brauche kaaÄ hin-
zuzufngeu, daß wir auf diesem Wege eise Salve erhielte»,
die 15 so« meine« 45 Manu tötctr oder verwundete, und
daß die Kugel« besonders mir «m die Ohren pfiffe«, aber
dev eimi en Schaden litt uniu Regenmantel, in dessen«u-
t-.lsteu Saum ein Riß geschossen wurde, und daun metue
Hände, die ich mir arg blutigr?ß a« drr Dsrrrrrrhecke, die
am KM stsud, über welche« wir hinwegvoltigierteu.
„Mang, mutig!* so jubeltee» in mir, «ud vsu diesem
Äsĝ bück fiel es mir c-a: nicht mehr eis, daß Min LeSeu
in G-fah; fei . . . Wir zogen uns gegen sie Schanzen
Zurück, «ad der Kampf blieb hkr eine zeitlaag stehe«, bi»
da» 6. Regimentz« unserem Entsatz auröckie. Daun ging
es vorwärts, wk e» zuvor rückwärts ging, der Feind reti¬
rierte schleunigst. . . Der Kampf war berudet, der Batail¬
lons kommaudeur kam, der Rtgimeuttk-mmanoeur kam, alle»
war wie in einem Trau«, alles wrr mir, als hätte ich
Lichts davon erlebt; aber dir Wagen, die langsam mit den

-Verwundeten und Toten nach Sonderburg rollte», die ernsten
AmdnlsM«, die feierlich anf den sHaeebrdrckten Feldern
vsrwätt; schritten, u» die Gffallmcn aifzulefes, Ware«

soll hierzu den notwendigen Boden im Umfang von 240
Tagwerk, also mit einem Durchmesser von äva einem
Kilometer, sratiS zur Verfügung stellen. Die Finanzierung
de» Unternehmens hat die Rüschen» Handelskammer in
Verbindung mit de« HaudelSvereiu übernommen. Uedrigen»
will«au «och mit der Luftschiffer-Abteilung bezw. mit de«
bayerischen KriegSminifterium»ege« Fördern«- de» Unter¬
nehmen» in Verbindung trete«, um die «osten evtl, auf
breitere Schultern»och zu verteilen.

Müsche«, 22. Rai. Durch fast unglaubliche Uu-
fanberkeit der SeschästSführnug haben zwei hiesige
WurSfaSrtkaste» die Aufmerksamkeit der Behörden auf sich
gelenkt. Infolge einer Anzeige der Fettlteferauteu wurden
die Läden nud ArbeitSräume der beide« Meister revidiert
und dort Wahruehmsugru gemacht, die die jüngst aufge-
deckten Geheimnisse de» Wurstkessels voch weit in den
Schatten stellen. Nicht sur würde vereitertes und Pferde¬
fleisch für die Wurstfabrikatio» verwendet, sondern drZ
Speisefett wimmelte such von Würmern, die «it tu da»
Fett getrieben wurden.

Müxche», 23. Mai. Die Lohnbewegung im hie-
stgeu Retzgergerverbe kann nach den„Neuesten Nachrichten*
a!» berudet betrachtet werde»; doch wird dieser Lohustreit
infolge der bekannten„Geheimnisse de» Wurstkessel»* »sch
rin Nachspiel vor Gericht haben.

U«g«st Bebels Me« »lre«. August Bebel soll
sich mit der«»ficht tragen, seine Memoiren hrranSzngeben.
Die Korrespondenz„Heer and Politik* will darüber an»
parlamentarische« Kreisen folgende» gehört haben: „Da»
Material, da» Bebel für seine Memoiren verwenden will,
ist ungeheuer groß. Dar«« dauert die Sichtung voraus¬
sichtlich noch viele Monate, zumal Bebel wegeu seines Lei¬
den» augenblicklich nicht iu drr früheren Wrise zu arbeite«
imstande ist. Die Veröffentlichung der Memoiren wird deS-
wegeu vorausfichtlich erst iu 3—4 Jahren erfolge» könne«.
Ihre« Anfang werde« sie«rhmr« »it den Erlebnisse«, dir
Bebel während seiner Lehrjahre in Brauveiler gehabt hat.
Dann werden sie die Wauderjahre sud die Meisterjahre
dehasdelv. Einen bedeutenden Abschnitt im Leben de» Ab¬
geordnete« bezrichset das Jahr 1861, denn in diesem Jahre
ist er in die Arbeiterpartei risgetretev, hat also seine eigent¬
liche Laufbahn begonnen. Die Schilderung der nun folgen¬
den Jahre, die gauz von seiner politischen Laufbahn erfüllt
find, wird den weiteren nud größten Lei! der Eriuveruvgru
bilden. Durch die Verkettung der Umstände— die politische
Tätigkeit Bebel» fiel»it der Entwicklung der Sozialdems-
kratir vollständig zusammen— wird da» Memotreuwerk sich
geradezuz« einer Geschichte der sozialdemokratische« Partei
dir zur Jetztzeit auSwachseu*

Asßlsud.
Gi»»poli (Calabria), 24. Mai. Etwa 2500 Perforier?

versammeltes sich gestern sbrud suf der Piazza, verlangte»
die Verteilung vsu Lebensmitteln durch die Behörden und
bewarfen3Karsbinieri, die die Nahe wiederherstrlle»wollten,
»it Steinen. Ein Karabiniere, der von eine« Stetnwnrf
getroffen worden war, gab Feser. Sodas« entwaffneten
Hs dir Ranifestauteu und feuerten ihrerseits auf die Karn-
dinierte, die usu sämtlich feuerte«, 4 Manifestanten töteten
uud6 verwundeten. Später stellte Militär die Ordnuug
wieder her.

Pari- , 24 Mai. „Petit Paristes* bringt folgendes
Telegramm feines Berichterstatterss«8 Beuedig: Die
Kaiserin-Mutter von Rußland, die is Begleitung der Königin
Al«xaudra vsu England is Venedig weilte, ist gestern, an¬
geblich anf Sru«d wichtiger Telegramme au» Petersburg
und aus Rom unter fiuchtähulichev Umständen abgrreist.
Sine besondere Poltzeiabteilung besetzte die Zugänge zum
Bahnhof. Bei verschiedenen verdächtigen Persönlichkeit???
fasdru Haussuchungen statt. Al» die Kaiserin am Bahuhof
erschien, erscholl au» Ser Menge Pfeifen und Johlen. Ge-
flügrlteu Schrittes stieg die Kaiserin die Bahnhoftrrppe
hinauf uud bestieg eilig ihren Wagen. Die eigentliche Ursache
dieser eigenartigen Abfahrt ist noch nicht Sekauvt.

Pari», 22. Mat. Die KorrupttonSaffäre de» Haupt-
man«s Rarix zieht immer wettere Kreise. Dir Untersuchung

>>

lebrude Zeugen, daß hier ei» Gefecht gestanden. Rein
Hauptmau« staub uud sprach mit dem Regimentskomman¬
deur, es war vsu mir die Rede, e» war um« Mut, den er
beschrieb, « eine Tapferkeit, die er lobte, usd nun ka« er
auf mich zu, drückte meine Hand uud sagte: „viel Glück
W Ihrer Feuertaufe! Sie habe« wie eiu tapferer Soldat
Ihre hart? Probe bestanden.* Tin tapferer Soldat!
Ja , ich fühle es, von dem Ausblick sv, wir e» zur Tat
kam. vsu de« Augenblick an habe ich nicht an die Mög-
lichtet: gedacht, daß ich ciktrsffeu werden könnte.*

Noch verweilt der junge Leutnant glückselig bei de«
offizielles Rapport usd einer ehrenvollen Erwähnung darin,
nud mit öbeiströmevdrr Freude schließt er: „Meine geliebte
Mutter, » eine lirbeu Geschwister, » ein braver Christian,
ehrlicher Niels, meine liebenswürdige Familie, empfannt
de» herzlichen Gruß einesS 'ldstenl*

Am Düpprltage, dem 18. April, staad eri« Laufgrsb'n
zwischen den Schanzen2 uad 3, und dort blieb er auch—
als „tapfere; Soldat*. —

Da; Machest vor? „Nord usd Süd" enthält außerdem
einen hochinterefsasten Essay vsu Professor Georg Simmel
über„Die Knust RsdiuS*, weiterhin eine Fortsetzung vsu
Kurt Aram» Roman „Die Hagestolze*, dessen Aufarrg
«enetntreteudeu Abonnenten gratis uachgelirfert wird. Jo¬
hanne» Schlaf wendet st- kampflustig gegen„dar Ido!
Hebbel". Daun folgen Beiträge von August Striudberg
(Mittsommer, 2. Bild), Gustav Falke, Hugo Salus u. A. m.
Die reichlichen Kunst- und Mustkbetgaben machen auch dieses
Heft ganz besonder» wertvoll.

greift nunmehr auch auf eisige höhere Beamten über, die
aber von Mar'.x nur vorgeschoben zn sein scheine». ES
werden iu der Angelegenheit jetzt auch die Namen einiger
Deputierter und Senatoren, sowie de» früheren KürgS-
rntutsters Etienue und de» jetzigen KeiegSwinister» Piqaart
genannt. Alle sollen« it Marx gut bekannt gewesen sein.
Sie alle protestieren öffentlich grgru die Eiuveugung ihrer
Namen in den Skandal. Nur P'cquart, der von einer
Zeitunga!» Protektor Marix' druuuziert wurde, schweigt.
Er hat es auch tatsächlich nicht nötig, sich zu verteidige»;
mag mau über ihn als KriegSmiuister deuken wie man
will, vor der Ehrenhaftigkeit de» Manne» muß auch die
niedrigste Verleumdung verstummen.

21. Mai. In maßsebeudeu türk-
tscheu Kreisen hat e» eine» vorzüglichen Eindruck verursacht,
daß Kaiser Wilhelm bei seinem Wirser Aufenthalt Gelegen-
hett fand gegenüber de« dortige« Botschafter Resckad Pascha
warme anerkennende Worte über die jüngsten Aktionen iu
der Türkei auSzusprechru. Der Kaiser stellte auch in An»-
ficht, daß mau dem Wunsche der türkischen Armee isbezug
aus de» Generalobersten Freiherr vsu der Gsltz entgegen-
komme« wird.

Da- jüngste Kr»«Prirrzeupaar. Eine eigenartige
Hochzeit ist jetzt» it großer Feierlichkeit in Addi» Abbeda
gefeint worden: Prinz Ltdj Jeaffu, der Enkel Reueliks
und Thronerbe Abessinien», Hot der Prinzesstu Romanik,
der Enkelin des verstarb men Kaiser» Johann uud Nichte
drr Kaiserin Tat-Ta, dir Haad zum Ehebuud gereicht. Die
beides KöntgSkinder waren schon zwei Jahre laug verlobt;
heute find sie da» jüngste Kronprinzeupaar der Welt, Leun
Prinz Lidj Jeassa, der glückliche Gatte, hat kürzlich da»
dreizehnte Lebensjahr erreicht uud seine junge Gemahlin
ist jetzt sieben Jahre alt.

Drr Gchiedssprmcht» der Eusadl««er-Affäre.
Haag, 22. Mai. Drr Schiedsspruch iu drr Casa¬

blanca-Angelegenheit ist heute nachmittag um4'/»Uhr vom
SchiedrgtrichLshsf abgegeben worden. Einer offiziellen
Mitteilung zufolge besagt der Schiedsspruch folgende»:

Za Unrecht, sswir mittel» eine» schweren uud osfeu-
fichtltchen Versehens hat der Sekretär de» kaiserl. deutsche»
Konsulats tu Crssblavca deu Versuch gemacht, Deserteure
der französischen Fremdrnlrgisu, die nicht die dentfche RrichS-
angrhörtgkttt bsaßru, ans eine» denischeu Dampfer eiszu-
schiffm. Drr deutsche Kausal usd die andern Angestellten
drS Konsulat» find hierfür nicht verantwortlich, doch hat der
Ksvsnl Lurch die Unterzeichnung des ihm vsrgelegteu Ge-
lrttschcius ein nicht beabsichtigtes Versehen begangen. Da»
deutsche Konsular hatte unter den vorliegendes Umständen
-nicht da» Recht, deu Deserteuren»ichtdentscher RrichSange-
Hörigkeit seinen Schutz zu gewährev. jedoch kann der iu
dieser Hinsicht von den deutschen Kousulstsbramtru be¬
gangeneR;cht»irrtu« ihnen weder als beabsichtigt, noch
als unbeabsichtigte» Versehen zugcrechnet wrrdru.

Zu Unrecht haben die französischen Militärbehörden
de« un Namen des deutschen Konsulats über dir Deserteure
uusgeüdteu tatsächliche« Schutz nicht soweit irgend möglich
respektiert. Selbst abgesehen von der Verpflichtung, den
konsularische» Schutz zu respektieren, berechtige« die Umstände
die frauzöstscheu Rilitärpersouen weder zur Bedroh«?- mit
einem Revolver, noch zur Fortsetzung der dem«arokkani-
chru KousnlatSsoldateu zirgesü'tten Schläge. Deu wetteren

ra dea Anträge« der beiden Parteien erhobest??Ansprüchen
kann nicht stattgegebr» werden.

Dt?„Nordr. Allg.Zig* bringt folgende Bemerkungen
za der Entscheidung in der Casablaeca-Angelegeuhrit: Der
Schiedsspruch bewegt sicha-f der mittleren Linie zwischen
der deutschen«ud der französischen Auffassung. Die Ent¬
scheidung gibt den beiderseitiger? Angestellten in gewisses
Punkten Unrecht unde» werden sich die öe-deu Regierungen
nunmehr insoweit ihr Bedauern anSzusprech-u haben. Die»
wirdd ulfcherfeit» bereitwillig geschehen, da das Be?fahreu
der deutscher? Ageutes hier— wie bekannt— von vorn¬
herein nicht in jeder Hinsicht als rinwavdfrrt Lngesebea
wurde. Der gegeafettig; Ausdruck des Ledaue.-u» ist schon
vor d'in Schiedsgericht?verfahren von uns vorgeschlages
worden. Da» SchkrdSger cht lehrte die Herausgabe der
deutschen Deselleurr ab uud die» magi» Interesse drr davon
Bitroffenen bedauert werden, wennxl .ch diese keine besondere
Sh npathie verdienen. Für die praktische Politik ist mtt
dem Schiedsspruch eiu fsrhr unliebsamer Zwischenfallm
würdiger, für dir inte?nationalen Bezirbvngrn drr Sau»
b;fr?edîenbrr Weise abgeschlossen worden.

A»- « sr«D» L»ds- fSA-
« »ton Ulmer, Schriftsitzrrlehrliv, , 18 Z .. Rottenbur ? : Chri¬

sti»» Retchardt, Postbote, Hildrizhausen ; Naldarin « Braun , , rb
Haag. 42 I .. » genhausen; Friedrich Bischer. Buchhalter . S8 A..
Rotenbach; » ottlirb Kiefer, HolzhLndler. 80 I .. Calmbach

I « die Rumpelkammer
wandert letzt vielsach ein wichtige» H-u»gerSt, da» bithkr allgemein
>n, Gebrauch war , aber nunmehr entbehrlich geworden ist. G»
haudelt sich hierbei um da - Waschbrett, da, in allen Familien „er-
drängt wird, wo jetzt zum Waschen da« neu« selbsttätige Wafchmitkl

gebraucht wird . Wie schon die Bezeichnung. selbsttätig - andeutet,
ist bet « nwendung von Perfil jede mechanische Behandlung de»
Wäsch» überstüsstg, mithin auch da» anstrengende Reiben uad
Bürsten. « » genügt vielmehr ein einmaliger«, halbstündige» Koche»
in Perstllaug », ohne Zusatz von « eise, Veifrnpulver , Loda rc., um
die Wäsch« vollkommen rein und blütenwei- zu machen. Die Er¬
sparnis an Zeit uad « rbeit, mithin also auch an » eld, ist enorm
und vor alle« di« Wäsche wird bei Bchrndlun , mit . Perfil - außer-
or dentlich g«schont_

Wttt -r»», -vortzersate. Mittwoch den 26. Rai.
Wolkig, gewitterig, Gewitterregen uvd schwül.

gaff » ) Ragow . — FA, die Redaktion verautwovtttch : K. Paar,
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Mott»: Die Wäsche ist der deutsche»
—Hausfrauen  größter Stolz.

Illustrierte Zeitschrift zur Selbstanfertiguug
der Damen- und Kiuderwäsche.

Mit der Gratisbeilage: Winke für nnsere Kinder.
Eine Ergänzung zu jeder Modeu-Zeitsug.
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md eise» gebrauch-fertige» doppelseitige» Wiischeschmttmusterboge«.
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K. AyltSgericht Nagold.Ja das
Güterrechtsregifter

ist heute unter Nr. 90 eingetragenworden:
Die Eheleute Gottlob BurzSzi,
Fuhrmann und Luise geb. Kkschen-
mav» in Nltensteig-Gtadt habe«
durch Eheverirag vom 15. Mai
d IS. mit Wirkung vom4. Jan.
1909 dm Büterstaud der
Gütertreunnny

festgesetzt.
D;u 24. Mai 1909.

Laudgerichisrat Sigel.
Forstamt Ra,old.

Reisig - « . Gras'

Verkauf.
Am Douresr- tag dr« SV. Mai

aus GtaaLLwald Schloßdng: ' 1
Flächrulos Laubreis und GraS äu,
Wkqen; Zusammenkunft morgens
8 Uhr bei der schönen Eiche; ans
Staalswald Staufen: 1 FlSchenlos
Laubreis. 6 FlLchenlose Nadelreis
und GraS auf Wegen; Zusammen¬
kunft morgens9 Uh: nuten am
Staufen beim Reservoir.

Nagold.
Unterzeichnete empfiehlt sich im

mit Irockermppsrsl
sowie

irisieren
und bittet um geneigten Zu¬spruch.
Mf Vuimck suck im tzsur.
krLllk» Niiisteiii.

. . .

Za h-rbeu bei

ürrg ^ Scbmitl
X»x«IL.

2« « «« M.
««r für i

Ziehung schon SS . Mai.
Gtattgarter

WchlttlMkiWssk
» 1 13 Stückr.ur 12 ^

«AL . 480 « » M.
Freiburgerloseö 3 ^ 30
Zieh.25 - 2».Mai. bar lVOOV« ^ .
Rot'l'Lose2^ ,soooo.ivMo
dir 8 Lose8 Liste-r nur K.7V

versendet̂ . I ^eilQxradvr,
Hauptagrnt, RavenSbnrg.

MS " Schon 18 erste Treffer
verkauft.

«acht »tu zart«- , reines « eficht, rostgeS
ju,rndfrisch-s « nSsehen. weiße. sa« « »t.
weich« Hast und blendend schöner Teint.

NlleS die» erzeugt dt» allein echte
Steckenpferd-Lllieumllchseife

v. Berg « a»n » Co ., Radrbenl
L St . 50 Z bei: v . IV Lnlaer und
L,«« !« NSIrle , Friseur

8 Mriuer weM di- bött

« « « « » MM» AMA « !» « « g« !
^lnxoLÄ.

Sattler- und
Hapeziergeschäft

in die Ron* Gtvâ e neben Herrn Hutmachrr Luz verlegt habe.
Bei dieser Gelegenheit bringe ich sämtlich«

U 8attlsr - u. Vaps«!er-̂ rbtz!ts»
X in empfehlende Erinnerung und bitte um gefl. Aufträge.
8 Hochachtungsvoll

SaMeru. ^aprÄer.
XUXXXXXXXXWX XXXXXXXXMXXZ

Jfelshansen

Lltllisslpeter
hat noch zu verkaufen

tt. Sciiolcler.

LtlltMt Mtztt
Leiebsbank-Sirokoiito. V̂iirti. Notsubank-Oirokonlo.

1' <, ^t ^« l»Qt-><No » to > »-. 3SS.
^»rLübrung»Iler dsnkms8§igen gerebsste.

V« V «rk » « k v <»« ^Vvr1z »» Z»! «rvir
Lv1 « iI »« irA 1»8L8vi »Käi »KiKvL I
1Ii » l1» iLiizr lnitk . ir <><I>i»„ ii^ «ii ii . Pv«vl8ioi »8lr «!«^ «IlltlvlvIIIttll,.
Viiiiriliiii ^ v <»ii V «z»« 8Lt^i»K« 1«i «r mit IivvIistmvKl.

Vlii »1« 8H»i»K v «i» D « « V«iL8, lii viiili »<i »A»»«livilitii.vvr1 « 8t «r letiiNtiii mul <S« 1ck8« rt « i».
U» <l «ik « l»r»88l « tt « «

Viit1 »« ,v» Iiri »ii >̂ ii . V tr » i»11iiii >; « L . ii . K«8«I»1» 88.
V « i !» i «kni !^ vmi !>i,Iiiiiiilitii <l! iiii

PW- Le<lillKU»Kkll 8inä LN msiner XL88S«rksiiliob. - HAU

me SucvllruMerei« « » » » »
» «i » «d » aer Sesellscvalters

empstehlt stch;ur Herstellung aller Drurkarveiten als:

Aakturen,
Rechnungen,
Zirkulare,
Briefköpfe,
Wistten-,
chratutalions -,
Merkoönngs -,
Kochzeits-,
Dankfagungs - «nd
KeschLflskarte «,
Kraueröriefe,
Grabreden,
ZSrofchnren,
Plakate

etc . etc.

unter Zusicherung rascher und solider Ausführung
—bei  billigsten Preisen . —

Nagold.

kann abgebeu
Marie Knüller, Witwe.

Ebhauserr.

Mi - M
in großer Auswahl

äußerst billig empfiehlt

Rohrdorf.
Eine hochträchtige

(Simmentaler Schlag)
sktzt dem Lerkauf aus

alt Müller Kemps.

MkillUW- jtMkM!
der Gtabt Nagold:

Ehefchließun,««:Adolf Gropp.  Forellrn.
Händler von Pforzheim uvd Christian»
Lutz, vrrst. FischersT. hier.
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